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Organisationen im begleitenden Facharbeitskreis

Appelt Unternehmensberatung, Wuppertal
(Leiter des VDI Arbeitskreis „Konstruktion, Entwicklung, Vertrieb“ Bergischer Bezirk)

Bergische Universität Wuppertal 
(Leiter des Fachgebiets Sicherheitstechnik/Sicherheits- und Qualitätsrecht)

Bezirksregierung Arnsberg, Dortmund (Marktüberwachungsbehörde)

Bezirksregierung Düsseldorf, Wuppertal (Marktüberwachungsbehörde)

Bürgerbüro Wuppertal MdB Manfred Zöllmer, Wuppertal
(stellvertr. Vorsitzender des BT-Verbraucherschutzausschusses, Berlin)

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Dortmund
(Beauftragte Stelle nach dem Geräte- und Produktsicherheitsgesetz)

Fachverband Werkzeugindustrie e.V., Remscheid
Gesellschaft für wissenschaftlich-technische Beratung mbH, Wuppertal
Institut für Arbeitsmedizin, Sicherheitstechnik und Ergonomie e.V., Wuppertal
Verband der Metall- und Elektro-Industrie Nordrhein-Westfalen e.V., Düsseldorf
Vorwerk & Co. KG, Wuppertal 
(Leiter des VDI Arbeitskreis „Riskmanagement“ Bergischer Bezirk)
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Hypothesen zum Projekt „Möglichkeiten der Qualitätssicherung
und -erkennung von Migrationsprodukten ...“ im Frühjahr 2005

Beim aktiven Produkt- und Markenschutz werden zukünftig – neben dem 
Management gewerblicher Schutzrechte – folgende Aspekte zunehmend
wichtiger werden: 

1) Mit zunehmender weltweiter Arbeitsteilung und steigender Warenströme 
(Globalisierung) wird auch die Produkt- und Markenpiraterie in bestimmten 
Wirtschaftsgebieten weiter ansteigen.   
Fazit: „Fälschungssichere“ Kennzeichnung und Wiedererkennung von Produkten 

(Marktüberwachung, Produkthaftung) wird an Bedeutung gewinnen.

2) Eine wirksame Bekämpfung der Produkt- und Markenpiraterie wird verstärkt 
bei der Nachfrage nach Plagiaten und Produktfälschungen ansetzen müssen. 
Fazit: Die „Einbeziehung“ der privaten und gewerblichen Endverbraucher

(Sicherheit und Gesundheit) wird an Bedeutung gewinnen.

3) Bei der Produktion von Plagiaten und Produktfälschungen werden in Bezug 
auf die „Optimierung“ der Gewinnspanne die grundlegenden Anforderungen 
der Geräte- und Produktsicherheit zunehmend häufiger nicht eingehalten.      
Fazit: Überschneidungen zwischen den Bereichen „Produkt- und

Markenschutz“, „Geräte- und Produktsicherheit“ sowie
„Verbraucherschutz“ werden an Bedeutung gewinnen. 4

Modul 1 für einen aktiven Produkt- und Markenschutz:
Technologie-Datenbank
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Beispiele für technische Sicherungsmittel I

Etiketten (OVDs)
z.B. Bildwechseleffekt je 
nach Betrachtungswinkel.

Farbcode
z.B. 4 - 45 µm große 
Melamine Alkyd Polymere
mit bis zu 4.358.480.500 
Variationen

DNA-Code
bestehend aus zwei 
Teilen, wird mittels 
Teststift und 
Laserscanner zum 
Leuchten gebracht

Erstöffnungsnachweise
zeigen Manipulation und 
Öffnung der Verpackung 
an 

Farbpigmente
können nur mit einem 
speziellen Verifier sichtbar 
gemacht bzw. überprüft 
werden
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Modul 2 für einen aktiven Produkt- und Markenschutz:
Verbraucherleitfaden: Schutz vor Produkt- und Markenpiraterie
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Modul 3 für einen aktiven Produkt- und Markenschutz:
Internet-Plattform www.produktpiraterie.org 
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Internet-Plattform www.produktpiraterie.org: 
Werkzeuge zum Produkt- und Markenschutz




